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Zwei Autos angefahren,
Polizei ermittelt
Burghausen. Zwei Unfallfluchten be-
schäftigen die Burghauser Polizei. Ein Fall
hat sich am Mittwochnachmittag zugetra-
gen. Ein 27-jähriger Altöttinger hatte sei-
nen schwarzen BMW um 16.30 Uhr auf
Höhe des Rathauses geparkt. Als er um
18.20 Uhr wieder zu seinem Auto kam, sah
er, dass es im vorderen Bereich beschädigt
worden war. Der weiße Wagen, der vor
ihm parkte, konnte als Unfallverursacher
ausgeschlossen werden. Am Donnerstag
gegen 11.30 Uhr trug sich der zweite Fall
zu. Ein 43-jähriger Töginger hatte seinen
Skoda Octavia in der zweiten Reihe des
Kaufland-Parkplatzes abgestellt. Als er um
11.30 Uhr wieder zu seinem Auto zurück-
kam, sah er, dass das linke Rücklicht be-
schädigt worden war. Der Schaden am
Skoda wird auf einen niedrigen dreistelli-
gen Euro-Betrag geschätzt. Die Polizeiin-
spektion Burghausen leitet nun Ermitt-
lungsverfahren wegen unerlaubten Ent-
fernens vom Unfallort ein. In beiden Fäl-
len hofft die Polizeiinspektion Burghau-
sen auf Hinweise zu den Verursachern 3

08677/96910. − red

Orgelmusik von
Johann Sebastian Bach
Burghausen. Das traditionelle Novem-
ber-Konzert mit Orgelmusik von Johann
Sebastian Bach spielt Heinrich Wimmer
am Sonntag, 23. November, ab 17 Uhr an
der Rieger-Orgel der Stadtpfarrkirche St.
Jakob. Das Programm beginnt mit dem
wohl berühmtesten Werk Bachs über-
haupt, der „Toccata und Fuge d-Moll“
(BWV 565), einem feurig-rhapsodischen
Jugendwerk des Komponisten. Zwei wei-
tere Meisterwerke bestimmen die weitere
Programmfolge: Die um 1717 in Köthen
geschriebene „Passacaglia und Fuge c-
Moll“, sowie „Praeludium und Fuge Es-
Dur“ aus Bachs Leipziger Zeit. Die 1739
veröffentlichte Komposition zählt zu
Bachs größten Solowerken überhaupt.
Zwischen den drei Großwerken erklingen
quasi als musikalische Kleinodien vier
Choralvorspiele aus dem „Orgelbüch-
lein“, in dem Bach nicht nur die zugrun-
deliegenden Texte der Lieder musikalisch-
theologisch ausdeutet, sondern auch alle
nur denkbaren kompositorischen Techni-
ken vorführt. − red

KURZ & BÜNDIG

Von Christina Schönstetter

Burghausen. Filigrane, na-
delspitze Palmenblätter, zum
ausladenden Kleid drapiert:
Das ist kein übliches Tanz-Out-
fit. Dass es gerade aber darum
geht, um Tanz in Kleidung, die
Kunst ist, das wird schon auf
dem Plakat zur Tanzperfor-
mance „Verwobenes“ klar, auf
dem eben dieses Kleid mit sei-
ner Tänzerin zu sehen ist. Und
die Optik ist hier nicht alles:
„Das Kleid hat einen unglaubli-
chen Sound“, sagt Hanna Mau-
ruschat, die Frau, die in dem
Kleid der Künstlerin Susanne
von Siemens steckt. „Durch das
Rascheln hat man das Gefühl,
allein durch den Tanz ein Kon-
zert aufzuführen.“

Ein Abend mit
drei Komponenten

Kunst, Musik, Tanz – das sind
auch die Komponenten des
Abends, der für viele der Betei-
ligten ein besonderer sein wird.
Vor allem für den Burghauser
Tanzverein Nota Bene, für den
es ein „Phönix aus der Asche“-
Moment wird: Denn es ist der
erste große Auftritt vor Publi-
kum seit Jahren, ja, seit über
einem Jahrzehnt. Und für viele
der Tänzerinnen und Tänzer ist
es gar der allererste Tanzauftritt
vor Publikum überhaupt. „Wir
sind keine Profis“, sagt Tänzerin
und Tanzlehrerin Christine Au-
berger, die man sonst als Leite-
rin des Hauses der Familie in
Burghausen kennt, und die vor
vier Jahren den Verein reakti-
viert hat. „Und somit ist auch
Perfektion hier nicht unser An-
spruch. Wir treten an, um uns
kreativ auszudrücken, uns aus-
zuprobieren, Neues zu schaffen
und die künstlerische Gemein-

Der Tanzverein Nota Bene tritt wieder auf

schaft zu feiern. Es muss nicht
immer Perfektion sein, um Inte-
ressantes zu schaffen. Eigent-
lich geht es um etwas zutiefst
Menschliches – Ausdruck, Be-
wegung, Kreativität, Sein dür-
fen; jeder auf seine Weise und
mit seinen Fähigkeiten.“

Auberger selbst war vor mehr
als 20 Jahren als Jugendliche bei
der Gründung von Nota Bene
dabei und erinnert sich: Damals
initiierte Michaela Christensen
Nota Bene als Gruppen-Leis-
tungsförderung für die moti-
vierten und engagierten Tänze-
rinnen und Tänzer der Tanz-
werkstatt.

Doch als die meisten der Tän-
zer schließlich das Nest zum
Studieren oder für andere
Abenteuer verließen, fiel der
Verein in einen Dornröschen-
schlaf. In den letzten Jahren
aber kehrten einige der jungen
Tänzer von damals als Erwach-
sene in die Heimat zurück.
„Und Linda Glöcklhofer, Andre-
as Eglseder und ich haben dann
gesagt: Kommt, lasst uns wieder
anfangen“, erklärt Christine Au-

Neuanfang nach 20 Jahren: „Verwobenes“ vereint Tanz, Kunst, Musik und Film

berger. „Tanz begleitet mich
schon mein ganzes Leben, des-
halb war es mir wichtig, Nota
Bene fortzuführen“, sagt Auber-
ger. „Einerseits, um selber im
Tanzen zu bleiben, aber auch
um die Freude am Tanz weiter-
zugeben.“ So haben sie langsam
wieder losgelegt, die „alten Ha-
sen“ von damals und ganz neue
Interessierte, die teilweise noch
nie in ihrem Leben getanzt ha-
ben und die nun im zeitgenös-
sischen Tanz eine neue Leiden-
schaft entdeckt haben. Immer
dienstags trifft sich die Gruppe
und tanzt gemeinsam in der
Turnhalle der Johannes-Hess-
Schule. Sie ist sehr heterogen,
nicht nur was die Vorerfahrung
im Tanz angeht, auch was das
Alter betrifft: Beim Auftritt für
„Verwobenes“ sind Tänzerin-
nen von 20 bis 70 Jahren dabei.

In den vergangen zwei Jahren
hatte Nota Bene bereits kleinere
Auftritte, einmal am Wasser-
platz, einmal am Wasserspiel in
der Altstadt. Doch eine so lange
Tanzperformance und noch da-
zu in Zusammenarbeit mit an-
deren Künstlerinnen und

Künstlern, das ist für alle neu.
„Ich habe noch nie vor Publi-
kum getanzt“, sagt Caro Wol-
fersberger, ein Neuling bei den
Nota-Bene-Tänzerinnen. „Ich
bin sehr aufgeregt – aber Chrissi
hat uns immer so gut angeleitet,
voller Enthusiasmus, uns so mit
ihrer Tanzleidenschaft inspi-
riert – für mich ist dieser Auftritt
eine echte Horizonterweite-
rung.“

Wie groß die Resonanz inner-
halb des Vereins für die Tanz-
performance in den Kleidern
von Susanne von Siemens war,
hat selbst Christine Auberger
überrascht: „Wir hatten viel-
leicht mit sieben, acht Tänze-
rinnen gerechnet; jetzt sind wir
15 Tänzerinnen und ein Tän-
zer.“ Die Choreografie ist ein
Gemeinschaftsprojekt, jeder
hat etwas beigetragen, und
auch die Musik wurde gemein-
sam mit dem Burghauser Musi-
ker Oliver Vilzmann erarbeitet.

Dass Nota Bene nun wieder
als aktiver Tanzverein in Burg-
hausen wirken kann, dafür sieht
Christine Auberger auch die

Stadt Burghausen mit ihrer Ver-
einsförderung und das Kultur-
büro verantwortlich – das sei
einfach ein „ guter Nährboden
für Kultur“. „Es ist total schön
zu sehen, was für Potenzial im
ländlichen Raum da ist“, findet
Auberger. Deutlich sei das auch
in dieser besonderen Koopera-
tion geworden: Da ist die Kunst
der Tittmoninger Künstlerin
Susanne von Siemens, da ist die
Musik von Oliver Vilzmann,
dann der Tanz von Nota Bene
und schließlich der Ankersaal
mit einer filmischen Kompo-
nente. „Als offenes Haus freuen
wir uns immer über besondere
Kooperationen und können in
der Zusammenarbeit mit Nota
Bene ein neues Genre, den zeit-
genössischen Tanz, im Anker-
saal präsentieren“, freut sich Ju-
lia Fickert, die für das Kulturbü-
ro das Programm für den Anker-
saal festlegt.

Zusatztermin
am 29. November

Dass das Konzept gut an-
kommt, zeigte sich schnell: Die
Veranstaltung am Freitag, 28.
November, war schnell ausver-
kauft. So haben die Verantwort-
lichen nun einen zweiten Auf-
tritt am Samstag, 29. November
um 17 Uhr auf die Beine gestellt.
Wer also das Rascheln des Pal-
menkleides und all die anderen
tanzenden Kunstwerke erleben
möchte, kann die Gelegenheit
nutzen. Aber Vorsicht: Womög-
lich ist die Tanzleidenschaft an-
steckend und der eine oder an-
dere aus dem Publikum findet
sich im Februar nach der Win-
terpause beim Tanztreffen von
Nota Bene selbst wieder....

Tickets gibt’s bei allen reservix-
Vorverkaufsstellen, im Bürger-
haus oder Touristik Burghau-
sen und online unter: kultur-
buero-burghausen.reservix.de

Burghausen. „So schön wird’s
mindestens.“ Darüber waren sich
die Redner beim Spatenstich zum
VR-Gebäude auf dem Salzachare-
al einig. Am Donnerstag trafen
sich Vertreter aus Politik und Wirt-
schaft im kleinen extra errichteten
Festzelt und feierten gemeinsam
das bisher Geschaffte – und das,
was auf dem Gelände in den
nächsten zweieinhalb Jahren ent-
stehen soll. Eine Visualisierung
der künftigen Gebäude, die neben
dem Technikum des Campus
Burghausen Platz finden werden,
war auf dem großen Bildschirm
neben dem Rednerpult einge-
blendet. Dahinter war die Baugru-
be zu sehen, die in den vergange-
nen Monaten, unter anderem
durch den Abriss des Eckgebäu-

„Es hat seine Zeit gedauert...“
des und Tiefbauarbeiten, vorbe-
reitet worden war.

Bürgermeister Florian Schnei-
der sprach von einem Zentrum
mit moderner Architektur und
einem nachhaltigen Projekt, das
Ausgangspunkt für eine neu ge-
staltete Burghauser Mitte werden
wird. Gemeinsam etwas zu entwi-
ckeln, sei nicht leicht gewesen,
sagte der Rathauschef. Doch alle
Partner hätten an einem Strang
gezogen und hätten Lust auf das
Projekt. Vor dem Hintergrund der
aktuell schwierigen finanziellen
Lage aller Beteiligten sei das mehr
als bemerkenswert.

Landrat Erwin Schneider be-
tonte, dass der Landkreis zwar
nicht an dem Projekt beteiligt sei,
doch stets genau beobachte, was

Spatenstich für das Bauvorhaben der VR-Bank auf dem Salzachareal – In zweieinhalb Jahren soll alles fertig sein
sich in Burghausen tut. Daher ha-
be er auch die Entwicklungen
rund um das Salzachareal auf-
merksam verfolgt. Mehrere Pro-
jektpartner waren in all den Jah-
ren abgesprungen. Ideen wie die,
eine Mall zu bauen, seien verwor-
fen worden. „Es hat eine Zeit ge-
dauert, bis daraus ein Erfolg wur-
de“, sagte der Landrat. Was nun
entwickelt wurde und nach dem
Spatenstich in die Tat umgesetzt
wird, sei eine „große Leistung“.
„Nun heißt es dranbleiben.“ Er
zeigte sich überzeugt: „Das wird
ein Highlight, das die Stadt voran-
bringt.“

Josef Hinterschwepfinger, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen
Planungsbüros, hat die schon
Jahrzehnte währende Entwick-

lung auf dem Salzachareal eben-
falls hautnah miterlebt. Die ersten
Pläne erstellte sein Unternehmen
2008. Das aktuelle Gesamtkon-
zept inklusive des angrenzenden
Technikums stammt ebenfalls
von dem Burghauser Unterneh-
men.

Geplant sind unter anderem
vielfältiger Wohnraum, moderne
Büroflächen, Gastronomie, Nah-
versorgung und eine großzügige
Tiefgarage. Dazu gehören begrün-
te Fassaden, mehrere Photovol-
taikanlagen, Ladeinfrastruktur für
E-Autos und eine energiesparen-
de Quartiersheizung, die für einen
späteren Anschluss an Geother-
mie-Fernwärme vorbereitet ist.
Eine Schlüsselrolle erhält der
neue Platz an der Engl-Kreuzung,

der Raum zum Verweilen sowie
für Fußgänger und Radfahrer bie-
tet. Das Vorhaben werde zum Er-
folg, denn „die Chemie zwischen
den Leuten passt“, zeigte sich Hin-
terschwepfinger überzeugt.

Wolfgang Altmüller, Vorstands-
vorsitzender der „meine Volks-
bank-Raiffeisenbank“, erklärte
das damit, dass alle Beteiligten
Wurzeln in Burghausen hätten
und ihnen daran gelegen sei, dass
aus dem Projekt etwas wird. „Mit
dem neuen Salzachzentrum
schaffen wir einen lebendigen
Treffpunkt für alle Generationen,
an dem Handel, Wohnen und
Arbeiten vereint werden. Das wird
die Innenstadt spürbar beleben.“

Dabei sei der Bau auch ein Risi-
ko. Dass die Wohnungen vermie-

tet werden, sei nahezu ein Selbst-

läufer, ganz anders sei das bei den

Gewerbeflächen, erläuterte er.

Edeka und Müller würden auf der

freien Fläche ganz anders bauen

als in solch einer Lage und in solch

einem Umfeld. „Vom Aufwand

her ist das ganz anders zu gestal-

ten“, erklärte er und lobte zugleich

das unternehmerische Wagnis der

künftigen Mieter. Altmüller be-

zeichnete den Donnerstag als

„denkwürdigen Tag“, den die Gäs-

te nach dem Spatenstich gemein-

sam bei einem kleinen Empfang

ausklingen ließen. − jor

Ein Video finden Sie unter

www.pnp.de/video

Ob mit Erfahrung im Tanz oder ohne: 15 Tänzerinnen und ein Tänzer proben seit Monaten für die

Tanzperformance zu „Verwobenes“ im Ankersaal. − Foto: Nota Bene

Das Burghauser Unternehmen Hinterschwepfinger realisiert für die „meine Volksbank-Raiffeisenbank“ eG

das neue Salzachzentrum mit einer nachhaltigen Mischbebauung aus Wohnen, Büros, Nahversorgung und

Gastronomie. − Visualisierung: Hinterschwepfinger

Beim Spatenstich (v.l.): Projektleiter der VR-Bank Christian Ecker, externer Bauherrenberater Werner Zimmer-

hofer, Bürgermeister Florian Schneider, Bank-Vorstandsvorsitzender Wolfgang Altmüller, der künftige Bankdi-

rektor Michael Mitterer, Landrat Erwin Schneider und Planer Josef Hinterschwepfinger. − Foto: Richter
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